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Preußen und Deutſchland. 

Preußen iſt ſeiner Lage, wie ſeiner Geſchichte nach eine 
europäiſche Großmacht. Zwiſchen Frankreich und Rußland ge— 
ſtellt, an Oeſtreich grenzend und mit England befreundet und 
benachbart, ſteht Preußen mit den übrigen vier Großmächten in 
engſter Beziehung, in lebendigſtem Vrrkehr und kann ohne 
Preußens Mitwirkung keine europäiſche Frage zur Entſcheidung 
tommen, Aber andererſeits iſt Preußen nach der Größe ſeines 
Areals, nach der Zahl ſeiner Bewohner im Vergleich mit den 
andern Großmächten zu klein, in Bezug anf ſeine Grenzen zu 
zerſtückelt und exponirt, um dieſe Stellung fortdauerd, frei und 
ſelbſtſtändig behaupten zu können. Nur eine ſtarke moraliſche 
Anſtrengung, nur eine Anſpannung aller finanziellen und phy⸗ 
ſiſchen Kräfte ſeiner Bewohner kann Preußen auf der Höhe er- 
halten, welche es jetzt einnimmt. 

„ „Mater ſolchen Umſtänden iſt es natürlich, daß Preußens 
Fürſten und Räthe ſich ſehnen nach einer Vergrößerung des 
Staates, daß ihre Blicke, ihre Wünſche hingerichtet ſind auf 
Die deutſche Frage, auf das deutſche Volk, welches ihnen mit 
entſprechenden Wünſchen, mit gleicher Sehnſucht entgegenkommt. 

enn auch Deutſchland könnte nach feiner. ganzen Lage, nach 
der Zahl ſeiner Bewohner das mächtigſte Reich Europas fein, 
und iſt es in früheren Zeiten geweſen. Jetzt aber, durch die 
Schuld ſeiner Fürſten, jezt nach dem Gange der Geſchichte, iſt 
es ein ohnmächtiges, durch innere Zwietracht geſchwächtes Land, 
welches eine Beute zu werden droht der lüſternen Nachbaren. 
Das fühlt, das erkennt jeder Deutſche; deshalb ertönt von 
allen Seiten der Ruf nach Einheit, der Ruf nach einer Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands. 

Deutſchland ſoll eind werden, das fordert jeder wahre 
Deutſche, der noch ein Herz hat für fein Vaterland, Deutſchland 
fol ein Staat werden, von einem Fürſten beherrſcht, von 
einer Idee geleitet und getragen, das iſt der Wunſch aller, 
welche nicht über ihr eigenes Intereſſe das Wohl des Vater⸗ 
zudes vergeſſen und verachten. Deshalb Mind Aller Blicke ge⸗ 
dichtet auf den größten rein deutſchen Staat, auf Preußen, 
deſſen Fürſten und Stämme am tiefften von der nationalen 
Idee begeiſtert und durchdrungen ſind, auf Preußen, welches 
mit den zerſtückelten Gliedern feined Staates ſchon jetzt das 
ng Deutſchland durchdringt, welches mit feinem Heere ſchon 
I das ganze Deutſchland ſchützt und durch die Entwicklung 

Staatsorganismus am meiſten den Wünſchen der übri⸗ 
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den Deutſchen entgegenkommt. 
Prem eulen iſt ohne Deutſchland zu klein, das fühlt jeber 
j ie Deutſchland iſt ohne Preußen zu ſchwach, das fühlt 


r Deutſche. Darum Preußen und Deutſchland vereint zu 
Ge Staate, zu einem Volke, das ſoll Streben fein jedes 
ußen, jedes Deutſchen, ſoweit die deutſche Zunge klingt. 
b 


1 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung am 1. März. 
von Ein Antrag des Abg. v. Moramski (gleichlautend mit dem 
om Fürſten W. Radziwill im Herrenhauſe emgebrachten) — das 
se wolle der Regierung empfehlen, „die exceptionelle Behand- 
ung des landſchaftlichen Kreditweſens im Großherzogthum Poſen 
berhaupt aufhören zu laſſen; insbeſondere aber die ſeit Jahren 
nachgeſuchte Befugniß zu einer weiteren Beleihung der beleihungs— 
higen Güter nicht länger zum offenbaren Nachtheile ſämmtlicher 
intereſſenten, dis alten landſchaftlichen Kreditvereins an Bedin- 
dungen zu knüpfen, welche fie weſentlich beeinträchtigen“ — 
mitem. eine beſondere, aus 14 Mitgliedern zu bildende Kom- 


Der Geſetzentwurf, die Aufſicht der Bergbehörden über den 
5 und das Verhältniß der Berg- 158 Hüttenarbeiter be⸗ 
effend, gelangt noch einmal im Ganzen zur Abſtimmung und 
wird angenommen. 5 
Der zweite Petitionsbericht der Ta erte 
er Petitions⸗Kommiſſion. Es handelt ge ltr uh. 
lich'ſche Petition wegen der Korporations berichte für die freie Ge⸗ 
meinde in Magdeburg, welche Petition, „ſo weit dieſelbe die 
Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon betrifft“, nach dem 
zorſchlage der Kommiſſion der Regierung zur Berückſichtigung 
berwieſen werden ſoll. 
Abg. Mathis (Barnim): Wenn Fragen im Hauſe zur 
Sage kommen, welche das kirchliche Gebiet betreffen, ſo folge 
eder feiner ſubjektiven Anſicht: er ſpreche deshalb nicht im Na- 
men ſeiner politischen Freunde. Er habe ſich ſtets gegen jeden 
koltzellichen Eingriff und Druck ausgeſprochen, allein man müſſe 
merkennen, daß die Lebensfaͤhigkeit der Gemeinde ſich nur jo 
2 erhalten habe, als der polizeiliche Druck ſtattgefunden; als 
KV Druck weggefallen, ſei ſie vertrocknet. Er empfehle die Ta⸗ 
ordnung, weil auf Grund des Art. 13 der Verfaſſung es dar- 
Efes, ob die Magdeburger Gemeinde eine Religions- 
lſchaft ſei. Da gebe ein Ausſpruch Uhlich's ſelbſt den Aus⸗ 


Sonnabend den 3. März. 


ſchlag; er ſage, der Glaube an Gott ſei in ihrer Gemeinſchaft 
eine offene Frage. Eine ſolche Gemeinſchaft könne keinen Got- 
tesdienſt halten, und könne auch nicht als Religions-Geſellſchaft 
gelten. 
Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg erſucht, den Kom⸗ 
miſſions⸗Antrag abzulehnen. f 

Bei der Abſtimmung wird die einfache Tagesordnung des 
Abg. v. Blanckenburg mit großer Majorität angenommen. Däa- 
gegen ſtimmt nur der größte Theil der Fraktion Binde und einige 
Mitglieder der Fraktion Mathis, die Miniſter ſtimmen mit der 
Majorität. 

Die letzte Petition iſt die von 383 Einwohnern Breslau's 
wegen Befürwortung des nationalen und konſtitutionellen Inter- 
eſſes Italiens durch unſere Regierung auf einem eventuellen Kon- 
greſſe. 
Die Kommiſſion deutet ihre nationalen Sympäthien in die⸗ 
ſer Sache, namentlich ihre Abneigung gegen jede Intervention, 
beſtimmt an, beantragt aber Tagesordnung, weil ſie die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Regierung mit ihrer Anſicht und der des überwie⸗ 
genden Theiles des preußiſchen Volkes nicht bezweifelt und weil 
ſie von Petitionen im entgegengeſetzten Sinne keine Kennt⸗ 
niß hat. f 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Frhr. v. Schlei 
nitz (es entſteht eine Bewegung in der Verſammlung): Der vor⸗ 
liegende Gegenſtand iſt mindeſtens eine ſtarke Anomalie; denn es 
kann nicht für geeignet erachtet werden, daß eine Petition, und 
wenn fle auch von ſehr vielen Perſonen ausgeht, die Veranlaſſung 
gebe, die wichtigſten Fragen der auswärtigen Politik zum Gegen- 
ſtand parlamentariſcher Erörterung zu machen. Will das eine oder 
das andere Haus eine ſolche Erörterung, dann, glaube ich, ver 
langt es die Würde des Hauſes und ſchon das Intereſſe der 
Sache, daß das Haus ſelbſt die Initiative ergreift oder eine von 
der Staatsregierung gebotene Gelegenheit benutzt. Die Petitions⸗ 
Kommiſſion hat es darum für angemeſſen erachtet, die Tagesord⸗ 
nung vorzuſchlagen, ohne den Gegenſtand ſelbſt eingehend zu be- 
handeln; eine Erörterung der Frage hätte die Kommiſſion auf ein 
Gebiet geführt, welches ihr fern liegt. Ich wünſche, daß das Haus 
dem Beiſpiele der Kommiſſion folge und die Tagesordnung be- 
ſchließe, ohne in eine nähere Diskuſſion über den Inhalt der Pe- 
tition einzugehen. Der vorliegende Fall wird alsdann ein lehr- 
reiches Präcedens für die Zukunft ſein. 

Abg. v. Vincke: Den Ausführungen des Miniſters gegen- 
über muß ich bemerklich machen, daß den Petenten ja kein anderer 
Weg als derjenige der Petition offen ſteht. Nach Anſicht der Pe- 
tenten handelt es ſich um eine wichtige Landesangelegenheit; ihr 
Recht, dieſelbe zur Sprache zu bringen, kann ihnen alſo nicht be— 
ſchränkt werden. Ob das in mancher Hinſicht bequem oder un- 
bequem iſt, das iſt eine andere Frage. Das Haus hat es ja in 
der Hand, durch den Uebergang zur Tagesordnung etwaige un- 
gereimte Diskuſſionen zu beſeitigen. Auch die Regierung, die 
ſtets durch einige Mitglieder mit dem Hauſe in Verbindung ſteht, 
kann daſſelbe Mittel anwenden laſſen. Der Miniſter des Aus- 
wärtigen hat nun geſagt, es ſei des Hauſes nicht würdig, eine ſo 
wichtige Frage bei einer einzelnen Petition zu verhandeln. Aber 
auf welche andere Weiſe können wir denn ſolche Fragen erörtern? 
In England iſt es möglich; bei uns hemmt die Geſchäftsordnung 
jede ſolche Diskuſſion, wenn keine beſtimmte Anträge vorliegen; 
Interpellationen genügen ebenſowenig; ſie ſind nur Fragen, die 
beantwortet werden. Wie können wir auf einem anderen Wege 
eine Regierung, mit der wir im Allgemeinen einverſtanden ſind, 
ſtärken und zum Beharren ermuntern? So lange die Geſchäfts⸗ 
ordnung in ihrer jetzigen Geſtalt beſteht, wüßte ich nicht, wie wir 
uns anders als bei Gelegenheit von Petitionen mit derartigen 
Fragen beſchäftigen können. Man kann bei ſolcher Gelegenheit 
Manches ausſprechen, was man auf dem Herzen hat. 

Nachdem der Redner eine längere Beleuchtung der gegenwär— 
tigen politiſchen Verhältniſſe folgen läßt, ſchließt er unter lebhaf— 
tem Bravo: 

Ich habe das innige Vertrauen zu dem jetzigen Miniſter des 
Auswärtigen, daß er dieſen Anſchauungen entſprechend feine Po- 
litik machen wird. 5 

Minifter v. Schleinitz: Ich muß bei meiner früheren An- 
ſicht über die Art der Behandlung der Petitionen beharren; es 
wäre richtiger, zweckmäßiger, konſtitutioneller geweſen, keine poli- 
tiſche Diskuſſion zu veranlaſſen; da es aber dennoch geſchehen, ſo 
will ich nicht ohne Noth ſchweigſam und zugeknöpft erſcheinen, 
ſondern Ihnen das Wenige ſagen, was zu ſagen iſt. — Der 
Vorſchlag eines Kongreſſes iſt, wenn auch nicht formell aufgegeben, 
doch in neueſter Zeit ſehr entſchieden in den Hintergrund getreten, 
wegen Meinungsverſchiedenheiten, die von ſolchen förmlichen Be— 
rathungen keinen günſtigen Ausgang erwarten ließen. Inzwiſchen 
ſind die Kabinette bemüht geweſen, dieſe Meinungsdifferenzen zu 
befeitigen und den Boden einer gemeinſamen Berathung zu ge— 
winnen. Dieſe Bemühungen, welche neuerdings einen Ausdruck 
in entſprechenden Schritten der Höfe von Berlin und Petersburg 
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gefunden haben, find leider nicht von dem gewünſchten Erfolg be 


gleitet geweſen. Daß Italien, ein wichtiges Glied des europäl- 
ſchen Staatenbundes, nicht blos zur faktiſchen Beruhigung, ſondern 
auch in deu Beſitz legaler und geordneter Zuſtände gelange, iſt 
ein großes eurpaäiſches Intereſſe; zu einem ſolchen Zwecke wird 
Preußen feine nachdrücklichen Bemühungen niemals verſagen Fün- 
nen. Unſere wichtigſte Aufgabe wird die ſein, daß nicht neue 
Verwickelungen unter den großen Mächten entſtehen, kein neuer 
großer Krieg über Curopa heraufzieht. 

Nach einigen thatſächlichen Bemerkungen der Abgeordneten 
Reichenſperger, Prittwitz, v. Binde wird die Tagesordnung ange- 
nommen. 


Deutſchland. 

r. Berlin, 2. März. Der Herr Miniſter des Innern 
beabſichtigt binnen Kurzem dem Abgeordnetenhauſe eine neue 
Kreisordnung vorzulegen, welche den bisher auf den Kreis- 
tagen faſt gar nicht vertretenen Ständen der Städte und Bauern 
endlich gerecht werden dürfte. Die ländlichen Bewohner ſollen 
nach der Größe des Areals ihrer Beſitzungen, die Städte nach 
der Zahl ihrer Bewohner auf dem Kreistage vertreten werden und 
gewinnt damit alſo das Dominiren eines einzelnen Standes auf 
den Kreistagen ſein Ende. 

Die Beſchlagnahme der Korreſpondenz Alexander v. Hum- 
boldts an Varnhagen von Enſe erregt hier das größte Befremden. 
Wenn ſolche gediegenen Schriften von einem Manne, den die 
ganze gebildete Welt einſtimmig für den größten Gelehrten unfe- 
rer Zeit anerkennt, wenn Alexander von Humboldt, deſſen milder 
und liebenswürdiger Charakter zu ſeinen Lebenszeiten Niemand 


verletzt hat, nicht einmal nach feinem Tode vor Konſiskationen ge⸗ 
ſichert iſt, dann iſt die Preſſe, wie es uns ſcheint, in einem noch 


ſehr beklagenswerthen Zuſtande. 


Berlin, 2. März. Es lag nahe, daß Frankreich in Bezug 
auf die nach Paris gegangenen Noten Preußens und Rußlands 


fi feine Antwort bis zu der erwarteten Erklärung Englands vor- 
behielt, wie dies eine londoner Depeſche wiſſen will, da Frank⸗ 
reich ſich über Englands Ablehnung nicht täuſchen konnte. Dar⸗ 
aus iſt wahrſcheinlich die irrthümliche Nachricht entſtanden, daß 
Rußland und Preußen Gegenvorſchläge, den vier engliſchen ge- 
genüber, gemacht hätten, was hier mit Beſtimmtheit beftritten wird. 
Solche Gegenvorſchläge ſind nicht gemacht worden. Auch iſt die 
Verſicherung des „Nord“ und anderer Blätter, daß die Noten 
Preußens und Rußlands identiſch wären, nicht richtig. Preußen 
hat der Conferenz in bedingter Weiſe, mit dem Vorbehalt und in 
der Vorausſetzung, daß dieſelbe geeigneten Anklang fände, zuge- 
ſtimmt, was augenſcheinlich die Zuſtimmung ſowohl Englands als 
Oeſtreichs im Auge hatte. Irrig iſt endlich, daß ruſſiſch-preußiſche 
Noten in Turin ſich gegen die Annexion ausgeſprochen hätten. 
Die ruſſiſchen Kundgebungen der letzten Zeit waren nur etwas 
legitimiſtiſch gefärbt. Obgleich die Conferenz als geſcheitert ange- 
ſehen wird, iſt dies alles doch zur Orientirung von Intereſſe. 
Was Englands Ablehnung der freien Conferenzen angeht, ſo 
kommt nicht zn Frage, ob die engliſche Antwort ſchon officiel ein⸗ 
getroffen iſt. Der Streit darüber wäre eben ſo müßig, wie neu⸗ 
lich die Polemik über die öſtreichiſche Nicht-Annahme der engliſchen 
vier Punkte war. Man weiß durch vorläufige Mittheilungen aber 
in ſicherer Weiſe, daß England die von Rußland vorgeſchlagenen 
freien Conferenzen aus dem angeführten Grunde nicht annimmt, 
die freien Konferenzen alſo nicht zu Stande kommen werden. — Vor 
einigen Tagen meldete das frühere Organ Disraelis, die londoner 
„Preſs“, Sardinien begegne der franzöſiſchen Forderung wegen 
Savoyens mit dem Einwurf, daß die Lombardei ohne das Feſtungs⸗ 
Viereck keinen genügenden Erſatz biete. Aus guter Quelle wird 
dieſe Notiz beſtätigt. 

— Das Landwehr⸗Stamm- Bataillon (Ortelsburg) des 34. 
Infanterie-Regiments marſchirte heute früh gegen 6 Uhr, mit dem 
Muſik-Korps des Kaiſer Alexander Grenadier-Regiments an der 
Spitze und geführt von dem Bataillons⸗Kommandeur, Major von 
Kortzfleiſch, vom Ordonnanzhauſe aus nach dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe, woſelbſt es ſich auf dem Perron en parade formirte. Um 
halb 8 Uhr erſchienen Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz-Re- 
gent und der Prinz Friedrich Wilhelm, begleitet von dem Generale 
Feldmarſchall von Wrangel, dem Stadt⸗Kommandanten, General- 
Major von Alvensleben und dem General-Major von Manteuffel. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent gingen, gefolgt von Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm und den übri- 
gen hohen Militärs die Front entlang und muſterten darauf die 
einzelnen Glieder. Unter den Klängen des Alexander-Marſches 
beſtieg alsdann das Bataillon die Wagen. Ihre KK. HH. unter- 
hielten ſich während dieſer Zeit mit dem Offtzter-Korps und rich 
teten auch verſchiedene Fragen an die Mannſchaften. Um 8 Uhr 


ſetzte ſich der Ertrazug in Bewegung, worauf JJ. KK. HH. der 


Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm zur Stadt zurück- 
kehrten. Das Bataillon geht zunächſt nach Erfurt und von dort 
aus nach Mainz. 


Aachen, 29. Februar. Bei der geſtern für den Kreis 
Heinsberg abgehaltenen Landrathswahl wurde beim erſten Scruti- 
nium Herr Bürgermeiſter Paulſen, beim zweiten Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Abels hierſelbſt und beim dritten Herr Regierungs-Aſſeſſor 
Janſſen, jetzt in Stettin, gewählt. - 


Italien. 


Der „Nord“ meldet aus Berlin vom 28. Februar: „Hier 
geht das Gerücht, der Großherzog von Toskana ſei im ſtrengſten 
Inkognito am 22. Februar in Berlin eingetroffen und am 23. in 
Sansjouci geweſen, um Ihre Majeſtät die Königin, ſeine erhabene 
Verwandte, zu beſuchen.“ (Dieſes Gerücht wird der Elberfelder 
Zeitung als Thatſache gemeldet.) Die italieniſche Frage befindet 
ſich dadurch, daß Frankreich plötzlich mit den Legitimiſten Jaller 
Orten Front gegen die Vereinigung Toskanas mit Sardinien macht, 
entſchieden im Rückſchritte. England iſt nach wie vor für die Ver- 
einigung, Frankreich habe dieſelbe beſtimmt noch am 31. Januar 
1860 gewollt, und Preußen und Rußland hätten bis dahin, eben 
weil fie die Reſtauration nicht durchſetzen konnten, ohne den Frie- 
den Curopa's zu gefährden, nicht grade gegen die Annexion ge- 
wirkt. Der Correſpondent des „Nord“ gibt zu verſtehen, Cavour 
werde wohl Schuld an dem jetzigen Umſchwunge ſein. 

Turin, 26. Februar. Die Depeſchen aus Frankreich ſind 
angekommen, und ſie ſind ſo entſchieden abgefaßt, daß man ihnen, 
wenn auch nicht den Namen eines Ultimatums, ſo doch den einer 
kategoriſchen Aufforderung beilegen kann, die ihre Diskuſſion aus⸗ 
ſchließt. Graf Cavour fügt ſeinerſeits ſich in die Nothwendigkeit, 
hat aber zugleicht erklärt, daß die endgültige Entſcheidung vom 
Willen der Bevölkerung in Mittel-Italien abhangen müſſe. Man 
iſt hier in großer Aufregung, und in Miltel-Italien wird man, 
jo glaubt hier Alles, ſofort zur Befragung der. Sulfrage universel 
ſchreiten. Auch die Meinung, daß die römiſche Regierung im Falle 
der Annexion ſofort einſchreiten werde (7), erhält ſich, und die 
kriegeriſchen Conjekturen ſpielen daher wieder eine Hauptrolle. 
Aus Rom ſchreint man, daß der Carneval dort ſehr traurig aus- 
gefallen und die Gemüther ſehr erregt ſind. Wie wenig man dort 
jetzt auf Frankreichs Rath und Wunſch gibt, erhellt auch aus fol⸗ 
gendem Umſtande: General Goyon hatte dem Polizei-Miniſter vor⸗ 
geſchlagen, wahrend der drei letzten Tage die Masken in den 
Straßen zu geſtatten, und verbürgte ſich für die Aufrechterhaltung 
der Ordunng und überhaupt für einen ganz ruhigen Verlauf der 
Feſtlichkeit; die päpſtliche Regierung hat ſich geweigert. Das 
Publikum legt auf jede Weiſe, wo eine negative Demonſtration 
möglich, ſeine Unzufriedenheit an den Tag. Die Unterhandlungen 
mit Frankreich haben bisher zu keinem Reſultate geführt, und der 
päpſtliche Stuhl will weder von einem Vikariat noch von einem 
ſonſtigen derartigen Arrangement etwas wiſſen. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Die Einmüthigkeit, mit welcher alle 
Parteien, Lord J. Ruſſell voran, ſich gegen die ſavoyiſche An- 
nexion ausgeſprochen haben, macht hier einen unangenehmen Ein⸗ 
druck, der dadurch nicht gemindert wird, daß die Niederlage für 
die Kaiſerliche Politik keineswegs gleichzeitig eine Niederlage für 
das Miniſterium iſt. 

— Die jüngſte Verfügung des Kriegs-Miniſters, wonach die 
Soldaten künftig nicht mehr in der Kaſerne, ſondern in den be- 
treffenden Pfarrkirchen die Meſſe hören ſollen, hat in der Armee 
einen ziemlichen Eindruck hervorgebracht, und man ſagt, daß ſelbſt 
vier Marſchälle bei dem Kaiſer dagegen Vorſtellungen gemacht 
hätten. Es find dies die Marſchälle Caſtellane, Mac Mahon, 
Niel und Magnan. 


“ 
- 
— 
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Provinzielles. 


* Die öffentlichen Blätter berichtenüber einen im Kreiſe Schlo- 
chau, Regierungsbezirk Marſenwerder, eingetretenen Nothſtand, der 
die Beſorgniß des Ausbruchs einer Typhus-Epidemie nahe bringe. 
Die durch mehrere Unglücksjahre, Mißwachs, Heuſchrecken u. ſ. w. 
herbeigeführten bedenklichen Zuſtände in dem gedachten Kreiſe ſind 
der Aufmerkſamkeit der Regierung nicht entgangen uud es ſind die 
zur Abwendung noch größerer Gefahren geeigneten Maßregeln 
unverzüglich getroffen worden. — Um der allgemeinen Arbeitslo- 
ſigkeit zu ſteuern und den zumeiſt bedrohten Ortſchaften in dem 
nördlichen Theile des Kreiſes, von Baldenburg bis öſtlich zur Ko⸗ 
nitz⸗Bütower Chauſſee, Gelegenheit zu lohnender Arbeit zu geben, 
Fr ra a —;)—: 


Vom Bord der Arcona. 


(Schluß). 

Auch die Umgegend von Southampton hat ihre Merkwürdig⸗ 
keiten und Landpartien find ſehr genußreich. Das Wetter iſt meiſt 
ſo mild, wie bei uns im März und April, und die Lorbeerbüſche, 
die Wieſen und viele Bäume haben ihr Grün nicht verloren, jon- 
dern nur dunkler gefärbt. Ueberall blicken die eleganteſten Land⸗ 
häuſer, mit dem unübertrefflichen Comfort, der den Engländern 
eigen iſt, hervor und faſt nirgends trifft man auf die Spuren 
jenes bittern Elends, welches die Freude an der Natur ſo oft 
durch die Erinnerung ſtört, daß die ganze Welt doch nur eine 
concordia discors iſt. 

Etwa eine deutſche Meile aufwärts an der Küſte liegt die 
Ruine eines Kloſters Netley Abby. Wer könnte eine ſolche Ge⸗ 
legenheit vorübergehen laſſen, ſich von den Geiſtern des Mittel- 
alters ein wenig anwehen zu laſſen, noch dazu auf einer Reiſe 
nach Japan. Ich fand denn auch die alte Abtei über alle Erwar- 
tungen ſchön. Ihre ehrwürdigen Mauern, welche, wie ſichs ger 
bührt, wohl 8“ dick ſind und aus einem weißgrauen Sandſtein 
beſtehen, erheben ſich an vielen Stellen wohl noch 40“ hoch und 
ſind von einer Menge echt +gothijcher Spitzbogenfenſter und Por- 
tale durchbrochen. Deutlich erkennt man die Kirche, das eigent⸗ 
liche Kloſter, den Hof. Mehrere Gewölbe find noch erhalten, ſo 
—wieeinige halsbrechende Wendeltreppen, die in die Reſte des zwei⸗ 
ten Stockes hinaufführen. Das Ganze iſt voll der üppigſten Ve⸗ 
getation., Ein Wald dicker Buchen iſt in dem Schiff der Kirche 
und allen offenen Räumen aufgewachſen, Cpheu und wilder Wein 


hat das Gemäuer vielfach mit einer Fülle bekleidet, welche es ganz [ Gartenfeſte. 


iſt bereits im vorigen Monat der Bau der Chauſſee von Balden- 
burg bis zur pommerſchen Grenze, auf NRummelsburg Bu, ange- 
ordnet und der dazu nöthige Geldbedarf angewieſen worden, und 
es ſteht zu erwarten, daß die Beendigung dieſer Strecke noch im 
Laufe dieſes Jahres werde herbeigeführt werden. Außerdem haben 
die Stände des Kreiſes Schlochau die Fortſetzung der Kreis⸗ 
Chauſſeebauten zwiſchen Hammerſtein und Preuß. Friedland be⸗ 
ſchloſſen. Dem augenblicklichen Mangel, jo wie den noch für die 
nächſte Saatzeit zu erwartenden ſchlimmeren Folgen der worjähri⸗ 
gen Mißernte wirkſam zu begegnen, wird von der Regierung im 
Vereine mit den Kreisſtänden Vorſorge getroffen werden, auch 
wird die öffentliche Wohlthätigkeit, welche von verſchiedenen Seiten 
aufgerufen worden iſt, zur Linderung der Noth beizutragen nicht 
verfehlen. Die Beſorgniß wegen Auftretens einer typhoͤſen Epi- 
demie iſt, nach den neueſten amtlichen Berichten, unbegründet, in⸗ 
dem zwar in einer Ortſchaft des Kreiſes, die jedoch nicht in dem 
eigentlichen Nothſtands bezirk liegt, Typhus -Erſcheinungen vorge- 
kommen, im Uebrigen aber der Geſundheitszuſtand im Kreiſe im 
Allgemeinen befriedigend, auch eine größere Sterblichkeit gegen 
früher nicht zu bemerken geweſen iſt. 

n Stargard, 1. März. Ink der geſtern begonnenen und 
heute beendigten Schwurgerichts-Sitzung wurde der Kämmerei⸗ 
Kaſſen-Rendant Schäfer aus Pyritz vor den Geſchworenen der Un⸗ 
ſchlagung von Kaſſengeldern für ſchuldig befunden und vom Ge⸗ 
richt zu 4 Jahre Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

In der Sitzung am Montag war der Handlungsdiener Ro- 
ſenow von hier der Urkundenfälſchung für ſchuldig erkannt und zu 
6 Monat Gefängniß und 50 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 2. März. Heute Abend trat der neue Nab- 
biner Herr Treuherz in ſein neues Amt ein. Herr Louis Levi, 
in ſeiner Eigenſchaft als Repräſentant und Vorſteher der Syna⸗ 
goge und Schule, führte ihn mit wenigen Worten in ſeine neue 
Stellung ein und übergab ihm die Stätte feiner künftigen Wirk 


ſamkeit, wobei Herr Levi zugleich die Andeutung machte, daß wenn 


der neue Rabbiner Aenderungen in der äußern Form des Gottes- 
dienſtes, die dem Weſen und dem Ritual nicht entgegen wären, 
vorſchlagen würde, die Gemeinde gewiß ihre Zuſtimmung geben 
würde. — Einige recht gut ausgeführte, zu dieſer Feier beſonders 
arrangirte Knabenchöre begleiteten dieſelbe. Bemerkenswerth dürfte 
noch ſein, daß zum erſten Male Orgelbegleitung ſowohl die Chöre, 
wie die übrigen Geſänge unterſtützte. 

* Von heute ab bleibt auch das Oder- und Muͤhlenthor bei 
Nacht dem Verkehr geöffnet. 

„ Im Verlage von Th. von der Nahmer erſcheint jetzt das 
erſte Heft einer neuen philoſophiſch-äſthetiſchen Zeitſchrift, heraus⸗ 
gegeben von Ludwig Gieſebrecht, Profeſſor am hieſigen Gymna⸗ 
ſium, unter dem Titel „Damaris“. Daſſelbe enthält folgende 
Abhandlungen: Vom Schweigen — Philipp Champagne und 
Stephan Murillo — Die Poeſie und die Sprache — Die Gita⸗ 
nilla des Cervantes — Raphaels Darſtellungen aus der Leiden⸗ 
geſchichte Chriſtt. Die vielen Freunde und Schüler des Heraus⸗ 
gebers machen wir auf dieſes wichtige Werk aufmerkſam, in dem 
derſelbe die Ereigniſſe ſeines Ledens und Studiums niederzulegen 
gedenkt. Jährlich werden vier Hefte zum Preiſe von 15 Silber- 
groſchen erſcheinen. 5 

* Kriminal - Verhandlung vom 2. März. Der Arbeiter 
Albert Brenner von hier wird angeklagt, der Wittwe Wellnitz aus 


deren Stall, in welchen er ſich eingeſchlichen, eine faſt neue Pferde⸗ 


decke, die 1 Rt. 20 Sgr. gekoſtet, geſtohlen und an den Fuhrmann 


Brüſſow für 15 Sgr. verkauft zu haben. Obgleich er beſtreitet, 


derjenige geweſen zu fein, welcher die Decke verkauft, wird dies 
doc feſtgeſtellt und er, da er bereits Zmal wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 J. Zucht- 
haus und 2 Jahr Stellung unter Polizei-Aufſicht verurtpeilt, 
Eine von den vielen Perſonen, die unter der Maske des 
Kleinhandels oder des Bettelns hauptſächlich das Handwerk des 


Stehlens betreiben, iſt bei deſſen Ausübung ergriffen, die verehel. 


Arbeiter Haaſe, geb. Koske aus Kupfermühl; fie iſt ſchon viermal 
wegen Diebüahl beſtraft, darunter einmal mit Zuchthaus. Am 
28. Dezember v. J. hatte ſie der verehel. Tiſchler Lomatſchek zu 
Züllichow aus deren Küche 3 Säcke entwandt und war dabei er- 
griffen worden. Es werden mildernde Umſtände nicht angenommen 
ung gegen fie auf 2%, Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Polizei- 
Aulſicht erkannt. 2 


verbirgt. Er iſt in die Höhe geſtiegen und hlickt über die Mauer 
hinweg, bis ihm das Gras und ſolidere Gewächſe den Boden ſtrei⸗ 
tig machen, er rankt fi um die Fenſterkreuze mit ihren Schnör⸗ 
keln und iſt ſogar in eine Zelle des zweiten Stockes hineinge- 
klettert. Hier nimmt nun die leichte Pflanze des Bacchus die ganze 
Wand ein, die vielleicht ſonſt einem ſchweinsledernen Auguſtinus 
oder doctor subtilis zur Rücklehne gedient hat. Wie ſchön ſich 
dieſes Grün auf dem weißlichen Stein macht, wie träumeriſch das 
ferne Rauſchen des Meeres und der Geſang der Waldvögel tönt, 
wie wohlthuend die Stille und Weihe des farbigen Waldlichtes 
herabſcheint, wie unvermeidlich endlich die Reminiscenzen an Wal- 
ter Scotts Kloſter und Abt ſich heraufdrängen, braucht keinem 
Deutſchen beſchrieben zu werden. Wir kletterten ſtundenlang in 
dem alten Gemäuer umher, das einen Raum von gewiß zwei 
Morgen füllt, entdeckten immer neue Merkwürdigkeiten, die wir 
uns zu zeigen hatten und gingen endlich ab. Leider fand ich keine 
einzige Inſchrift und habe über die Geſchichte des Kloſters nichts 
weiter gehört, als daß es ſeit Heinrich VIII. allmälig vernach⸗ 
läſſigt und dadurch verfallen ſei. N 

Nicht weit von dieſen romantiſchen Denkmälern der Vorzeit 
zeigen ſich die Umriſſe eines nicht minder merkwürdigen Denkmals 
unſerer induſtriellen Jetztzeit, nämlich jenes vielbeſprochenen See- 
ungethüms des „Great Eaſtern“, der eine Meile in See liegt. 
Die ungeheuren Dimenfionen, die großartigen Räume dieſes wun⸗ 
derbaren Schiffes ſind ſo oft beſchrieben, daß ich darüber nichts 
mehr ſagen will. Aber ſchön kann man den ganzen Bau nicht 
nennen. Der ungeheure Rumpf ſieht aus wie eine kleine Inſel 
und ſeine ſechs Maſten erinnern unweigerlich an Pferderennen und 
Dabei trägt man ſich hier mit dem Gerüchte, daß 


Der Matroſe Friedr. Carl Thielke in Jaſenitz hatte ſich am 
29. November v. J. im Kruge zu“ Jaſenitz befunden, in welchem 
einer ſeiner Freunde, ein gewiſſer Berg, mit dem Arbeiter Arndt 
wegen eines Mädchens in Streit gerieth. Der Letztgenannte ging 
Abends um 9 Uhr mit dem Mädchen nach Hauſe, als hinter ihnen 
ein Menſch von großer Statur hergelaufen, und den Arndt 
mit einem Steine oberhalb des linken Auges ſchlug und demſel⸗ 
ben eine jo bedeutende Verletzung beibrachte, daß er 14 Tage ar⸗ 
beitsunfähig war. Sowohl Arndt, wie das Mädchen, die unver⸗ 
ehelichte Neckel, bezeugen heute, daß die Perſon, welche Arndt ge⸗ 
ſchlagen, der Thielke geweſen. Er wird wegen vorſätzlicher Miß⸗ 


handlung eines Menſchen zu 6 Wochen Gefäͤngniß verurtheilt. 


Die unverehelichte Malwine Louiſe Olida Schätzel von hier, 
ein unter Kontrole der Sittenpolizei ſtehendes Frauenzimmer, 
ſollte am Abend des 7. September von dem Polizeiſergeanten 
Berlin verhaftet werden, dem ſie 10 Sgr. anbot, wenn er 
ſie freilaſſen wolle. Wegen verſuchter Beſtechung eines Beamten 
wird neben der Konfiskatlon der 10 Sgr. eine Ztägige Gef. 
Strafe gegen ſie erkannt. 


In einer Anklageſache gegen den Arbeiter Brendlin, welche 
ſchon einmal wegen Ausbleibens des Zeugen Klein ausgeſetzt wer⸗ 
den mußte, wurde gegen den Letzteren, der wieder nicht erſchienen 
war und eine abermalige Vertagung dadurch herbeiführte, eine 
Strafe von 5 Thlr. oder Ztägige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt. — 
Eine Warnung für alle als Zeugen Geladenen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 2. März. (W. T. B.) Gutem Vernehmen zu 
Folge ſoll eine Vermehrung der Mitglieder des Reichsraths bereits 
die Kaiſerliche Sanktion erhalten haben und ſollen die Prinzen und 
Würdenträger dafür deſignirt ſein. 
vertretungen der 18 Provinzen etwa vierzig Mitglieder in der 
Weiſe wählen, daß ſie je 3 Kandidaten vorſchlagen, von denen je 
einer als Mitglied des Reichsrathes beſtätigt werden ſoll. Die 


Einberufung des Reichsraths ſoll eine periodiſche fein und fol 


derſelbe den Staats haushalts-Etat feſtzuſtellen, Geſetzvorlagen zu 
prüfen und Eingaben der Landesvertretungen entgegen zunehmen 


Es ſollen ferner die Landes 


haben. Die erſte Verſammlung wird ſchon in den nächſten Mo 


naten erwartet. 5 


London, 1. März, Abends. „Morning Chronicle“ mel 
det: Der Prinz von Helfen iſt mit dem modiſizirten Vertrage 
zwiſchen Oeſtreich und Rußland nach Petersburg gegangen. Ruß⸗ 
land hilft Oeſtreich nicht in Italien, indem es mit Frankreich 
freundſchaftlich bleiben will; es wird nur gemeinſchaftlich mit Oeſt⸗ 
reich 2 etwaigen Komplikationen an der Donau und in Ungarn 
handeln. 1 


— (W. T. B.) Der heutige „Morning-Herald“ verſichert 
aus vollkommen verläßlicher Quelle, daß der König von Sardinien 


am 26. Febr. in Mailand ein Schreiben! des Herrn v. Thouvenell 


erhalten habe, in welchem ausgeſprochen worden, daß der Kaiſer 


Napoleou keinenfalls die Vereinigung Toskanas mit Piemont ſon⸗ 
dern nur die Einverleibung Parmas, Modenas und der Romagna 
im Austauſche gegen Savoyen zulaſſen werde. 
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der ganze Kaſten, wie fo viele übergroße Leute, innerlich doch jehr 
ſchwach ſei und nicht in See werde gehen können. Jedenfalls iſt 
es kein monumentum aere perennius wie fein Nachbar auf 
dem Lande. = 
Ueberhaupt hat die Geſchichte des Great Eaftern, wie die 
der größten Menſchenwerke, etwas Tragiſches. Welche Genialität, 
welche Ausdauer, welcher Aufwand von Mitteln, welche Begeiſte⸗ 
rung und viel vorhergeſehene Hinderniſſe, Unfälle, Enttäuſchungen. 
Schon zählt man die Rheder nach Generationen. Als wir am 
23. Jan. an ihm vorüberſegelten, hatte er Fade Flage halbſtocks N 
gehißt zum Zeichen der Trauer über den od ſeines Kapitäns, 
eines bedeutenden Mannes mit Namen Harriſon, der im Hafen 
kurz vorher mit ſeiner Gig gekentert war. Mit ihm ſtarb der 
letzte von den urſprünglichen Unternehmern des Werks. Keiner 
ſollte es auf dem Ocean ſehen. 4 
Auch wir haben ſchon ein Begräbniß hier gehalten. Es war 
ein armer Seeſoldat, der am Nervenfieber geſtorben iſt. Sein 
Tod erregte bei Jedermann ein eigenthümliches Gefühl. „Das 
wäre alſo der Erſte von uns!“ hörte man überall. Die Mann“ 
ſchaft eröffnete ſogleich eine Subfeiption unter ſich, um ihm mer, 
nigſtens die letzte Ehre in reichlicher Weiſe zu erzeigen. Der 
Leichenzug war denn auch ſehr würdig und erregte allgemeines 
Aufſeheu, aber was das Schönſte, er war mehr als ein bloßes 
Schaugepränge. Die Feier und Rede am Grabe wurde vom 
Schiffsgeiſtlichen nach den Gebräuchen der vaterländiſchen Kirche, 
gehalten, und ſelbſt ein Grabſtein wird dem Wanderer noch in 
ſpäten Jahren die Stelle zeigen, wo der preußiſche Soldat von 
der Arcona ruht. * 2 f 
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Berliner Börse vom 2. März 1860. 
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Kirchliches. 
Am Sonntag, den 4. März, predigen in den hleſigen 
Kirchen. 


> Schloß⸗Kirche: 

err ya er Coſte a 859 Bir a 
err Konſiſtorialrath Dr. Richter um 10%, Uhr. 
err Konſiſtoriglrath Küper um 2 Uhr (Jugend- 

Gottesdienſt). 
b Die Bache W 20 6 Uhr Abends. 
onnaben 1 0 
Konſiſtorialrath Dr. Rich ter. 5 


acobi⸗ 5 

err 1 Boyſen ee 

err Kandidat Görcke um 1%, Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 
Paſtor Boyſen. 


Johannis⸗Kirche: 
fer Dioiſtons⸗Pred. Dr. Romberg um 9 uhr. 


Ubr hält Herr 


= — 8 3 um 20% Kon 
rediger Frie s um r. 
0 8 1 Uhr hält Herr 


e 
Prediger Friedrichs. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Be Superintendent Hasper = 9 Ubr. 
de er Harder um 2 Uhr (Jugend⸗Gottes⸗ 


Die Beichte am Sonnabend - 
Superintendent 9 Tr Ubr hält Herr 


Die Beichte am Sonnabend um 1 


Gertrud⸗Kirche: 
err Bohn Spohn um 9% Uhr. 
err Prediger Köhn um 5 Uhr. 


Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält Herr 
Paſtor Spohn. g 


Neu: Torney im Schulhauſe: Herr Prediger 
ldebrandt um 6 Uhr Abends. 


In Kn 
pfermühl: Herr Prediger Harder um 
10%, Uhr (Feier des belt Abendmabls). 


u Bredow: Herr Pred. Hoffmann um 10 Uhr. 
In Grabow: Leſegottesdlenſt um 2½ Uhr. 


Auf geboten 
am Sonntag, den 26. Februar zum erſten Male: 
Schloß⸗Kirche: 
a err Carl Emil Oscar Debeau, Kaufmann bier, 
Tat ungfr. Clara Emmeline Saal zu Schwedt, 
— des zu Neu- Damm verſt. Kaufmanns Ludwig 


Herr Wilhelm Franz Andreas Nördling, Schuh⸗ 
ermeiſter hier, mit Anna Thereſe Marie Schiers 


841 4 Jacobi⸗Kirche: 

err Theodor Ernft Richard Röttger, Lehrer 

N der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule hier, 5 Jungfr. 
arie a Caroline Freuden hier. 

ker mer Carl Friedrich Behrenbruch, Klempnermſtr. 
Re Jungfr. Emilie Cbarl. Erneſt. Schulze bier. 

mifflonär Dean Auguft Theodor Barth, Com⸗ 

u bier, 95 Jungfr. Marie Louiſe Fleiſch⸗ 
Herr Ernſt Friedr. Wilh. 

zum Jungft. Auguſſe ee geleert Copy 


er. 
Herr Albert Carl Julius Richter, herrſchaftlicher 
er Berlin, mit Helene Sophie Emilie Zaſtrow 


Joh. Friedr. Ludw. Lobert, Arbeitsm. 
Wüelmine Chrift, Carol. Böhn bier. bier, mit 

Carl Feieder Wilb. Drews, Arbeitsm. hier, mit 
Caroline Friederike Wilhelmine Schultz hier. 


Johaunis⸗Kirche: 


err Guſtav Louis Schwahn, Bädermei ier, 
mit RR Anna Elije Döpfner 55 A 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 


ma 
bier, 


vorth 
„ mit 3 
n Nemitz. 


- Gertrud⸗Kirche: 
Carl Daniel Chriſtian Leſſenthin, Gelbgießer⸗ 
geſelle bier, mit Auguſte Friederike Wilhemine Hoff- 


nn hier. 
12 Cal Ferdinand ulius Kahle, Schneider hier, 
uwatſch bier, 


mit Louiſe Henriette 


Angefommene Fremde 
am 2. März. 

Hotel de Pru — ne und Land- 
l eee v. Arnim a. Heinrichsdorff. Geh. 
ath Excell. v. Lecog u. Diener, Ingenieur Balke, 
Dr. Voßberg aus Berlin. Rittergutsbeſ. Leutner a. 
Garz. Gutsbeſ. Zierhold aus Sarnow, Coſte aus 
Brufſenfelde, v. Petersdorff aus Rebſekow. Kaufl. 
Ayton a. New-Laitle, Rocher a. Düſſeldorf, Eichner 

aus Magdeburg. 


Bekanntmachung. 
Derlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 18, d. Mts., in Gemäßheit unjerer 
Bekanntmachung vom 21. Januar er., jtattgehabten 
öffentlichen Auslooſung der am 1. Juli d. J. zu 
amortiſirenden Privritäts - Obligationen 1. Emiſſion 
unſerer Geſellſchaft find folgende Nummern: 

29. 40. 51. 70. 86. 165. 213. 437. 469. 560. 596. 
738. 801. 914. 969. 1053. 1068. 1277. 1379. 
1384. 1422. 1519. 1588. 1698. 1797. 1964. 2163. 
3426. 3617. 3625. 3652 und 3756 
gezogen worden. 
ir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern 
führenden Obligationen den Kapitalsbetrag derſelben 
mit je 200 Thlr. in der Zeit vom 1. bis 31. Juli cr. 
gegen Einlieferung der Obligationen abzuheben, in⸗ 
dem wir bemerken, daß nach §. 4 des Privilegii vom 
25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooſeten 
Obligationen mit dem 1. Juli cr. aufhört. 
Gleichzeitig machen wir hiermit noch bekannt, 


* 


daß von den bereits früher ausgeloojeten Obliga- J 


tionen die Nummern: 
646 mit Koupons 7/12 — 1475 mit Koupons 
9/12 — 1178, 1297, 1647 und 1876 mit Koupons 


11/12 
8 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-OGeſellſchaft. 
Freizdorff. Kutscher. Metzenthin. 


Conservatorlum der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt. 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl, Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten, Freie Composition lehrt der durch Sinfouien | 
rühmliohst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen, 


Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


Auktionen. 


Am 20. März d. J. Morgens von 9 Uhr ab ſollen 
auf dem Dominio Woddow bei Brüſſow in der Uker⸗ 
mark, 35 Stück junge ſtarke Zugochſen, aus freier and 
im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


m 1. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


April 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge- 
winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


kommen müſſen. 
Zu dieſem ebenſo 
Looſe, für obige Ziehun 


teſten und ſorgfältigſten Bedienung. 


roßartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
Pont tig, zu 3 % pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp- 


ſehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder⸗ 


mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


mburg⸗Amerikaniſche 


* 


direct von Hamburg nach 


Neu- 


ucket⸗Actien⸗ 
Patket⸗Actien Veſalſchaft 4 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 


Hammonia, Borussia, Saxonia, 
aſſage: I. Cajüte Pr. Ert 150, U. Cajüte Pr, Ertg 100, Zwiſchendeck Pr. Crts& 50, 


5 
. e incluſive. 

Desgleichen erpedirt obige Geſellſchaft 

am 1. und 15. jeden 


onats nach New⸗York, 


avaria und Teutonia. 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtatt. 


ihre rühmlichſt E Segelpacketſchiffe 
un 


„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Avertissement! 


Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Sandow verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
ſchen Ebeleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
1849 aus Sandow entfernt und ſeit dieſer Zeit nichts 
von ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer werden hier 
mit zu dem auf 


den 12. Juli 1860, 
Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle anbe- 
raumten Termine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
vor oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
aenicke für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 

Reppen, den 28. September 1859. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. 


Zu verkaufen. 


Ich bin Willens mein neu erbautes 
aus, Kupfermühle, Bredower Antheil 
o. 76, aus freier Hand billig zu ver⸗ 

kaufen. W. Neujahr. 


Ein kleines Putz⸗Geſchäft iſt hierſelbſt in einer 
lebhaften Gegend, unter annehmbaren Bedingungen, 
zu verkaufen. Käufer belieben ihre Adreſſe unter D. 
II. in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


aS Bass 
4 Verkauf einer Conditorei. 3 


2 In einer volk- und verkebrreichen Provinzial« 
5 ſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, iſt 
eine vollſtändige und gut eingerichtete Condi⸗ 


torei mit vorzüglicher Kundſchaft Familien- 
verbältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. 4 befördret die Exv. d. Ztg. 


Frei vor die Thür. 


Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 . 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Gr a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Holz⸗Kohlen 


von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 
el 5 Ar Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof, 
Speicher No. 30. J. Lange. 


Engl. Matjes-Hering 


in vorzüglicher Qualität empfehlen in Je und Ya 
ennen Francke & Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


| 


W. Wolffheim 
STETTIN 


empfiehlt hiermit jeine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfilz und Asphalt⸗ 
Dach⸗Pappen, 
owie alle zum Dachdecken erforderlichen 


aterialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 
NB. Proben und Preis-Courante werden 


auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Bassassssssssss Braunschw. Cerv.-Wurst 


Von friſchen Gemüſen 
empfehle: 
Stangen⸗Spargel, 
Blumenkohl, Noſenkohl, 
Carotten und Teltower Rüben, 
ſo wie auch Champignons und 
lebende Krebſe. 

J. F. Krösing, 
Schuhſtraße No, 29. 


und Ital. Salami, Gothaer 
Schinken - Wurst, Hamb. 
Rauchfleisch und Bayonner 


Schinken, fetten ger. Lachs, 
Stralsund. Bücklinge, El- 


binger Neunaugen, Astr. 
Caviar und Sardines a l'huile 
empfehlen billigſt 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr, 28, 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


W Inglische glasirte Stein-Röhren, —E% 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 


theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässem bei Wegen, Chausseen, | Wk 


Eisenbahnen, ete, — Ferner dienen sie zu Gas- und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteimen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Steim-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen; 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röbren in Folge ihrer 
Glasur Reim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 0% billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht, Wir berechnen nur Fabrik-Preiswe, und besorgen 


auf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 
Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Co., 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Saaten 
5 In Ausſtattungen 
. 


empfehlen wir unſer aufs Vollſtändigſte aſſortirte 


Leinen⸗Waaren⸗Lager und 
Lager fertiger Wäſche 


98 zu den ſolideſten Preiſen. 
SALOMON & HIRSCHFELD, 


Breiteſtraße Al, vis-a-vis drei Kronen 5 


55 
eee 


Br 1 992. e 


2 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Manchelten, 
a 10 Sgr., 


in weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Mediciniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Ehinefifhe Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Ehocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmacentifchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer n. Hamburger Cigarren 


empfehlen billigſt 
MATTHEUS & STEIN, 
+ Breiteſtraße No. 17. ü 


eee ee 
Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Perrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben billigſt. 
G. Borck & Co, 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 
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G 
& Das Pianoforte-Magazin von 8 
SH denne Fe Wolkenlauer an Net, ® 
2 empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 


d les Voigt in Paris, Merlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C Bepftein in 
Yen, J. G. Jrmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
in Zeitz f 


® 
% 


Gela, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


vermieten Fiſcherſtraße No. 20. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh Hüte 
” zur „ 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 


Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz ſicher und unfeblbar beſeitigt, An Gicht nnd 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
heilſame Sache mitgetheilt werden. Auf franco Briefe 
ertheile ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Erſatz 
der Infertlonsgebübren. 


R. Richter in Braunſchweig. 


Das Wechſelfieber, gewöhnlich kaltes Fieber genannt 
ſowie die Krankheit des Bettharnens heilt, geſſützt auf 
vielfährige Erfahrungen, in der kürzeſten Zeit, gegen 
billiges Honorar. 

Naunhof bei Leipzig. 1 
E. Heinze, 
pract. Arzt und Gevartshelfer. 


Geldangebot. 


BE Capitalten in jeder Höhe zu ſo⸗ 
liden Zinſen werden ausgeliehen, Wechſel 
discomptirt. — Briefe franco. 

F. A. Dodgsen & Sohn, London. 


Eine Wohnung von 2-3 Stuben nebſt Zubehör 
wird von einer Dame zu miethen geſucht. Näheres 
Königsplatz Nr. 4, 2 Treppen hoch. . 


ortepianos find zu vermiethen 
Sorten gr. Domftraße Nr. 24. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 
EEE ̃ ũʃI 


wei oder drei jungen Leuten, die dle hieſigen 
Schulen 4 wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) na 
N. Graßmann's Buchhandlung. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 


noch einige junge Damen Theil nehmen. 
x 70112 PATE, Thiele, 


Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 
— —ͤ— 


Vermiethungen. 
Louiſenſtraße No. 4 


iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, vo 
nebſt Küche, Kammern, Kellerraum und Boden⸗ 
kammern, 1 Treppe hoch, zum 1. April d. 3 zu ver⸗ 
miethen. Der Preis iſt monatlich 10 Thaler. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt. 


it ö iethen. 
aun 1 ar. Pas iter bein Wie dach 
1 möblirte Stube iſt für 3 Thaler 
zu vermiethen 
Reifſchlägerſtraße 11, 3 Tr. 


beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 


und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Im Banquier Abel'ſchen Hauſe am Heumarkt 
find die von der Germania bisher benutzten Räume, 
beſtehend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


zr, 4 Tr. hoch, ſind zum 


baujen, 


4 Stuben nebſt Zubeh 
1. April zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, ſind möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9. 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 
elzerſtr. 8, 2 Tr. hoch. 


Eine n Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Au ör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen⸗Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


CCS ³ WER ra ar Bor ah tere 
Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 
zu vermiethen. ol 


Diamypfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 


heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. Abril zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unken 
im Poſamentier-Laden. 


Zwei Stuben nach vorne ſind zum 1. April zu 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 


Sämmtliche Instrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen W vermſethen Frauenſtraße 50. 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 


SSESSPLESHHHHHD ESBESEBDHRESHPITAHHHHHH Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


von 4 Stuben 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Stage des Vorder⸗ 


Frauenſtraße 20 iſt 


pam 1. April ein Comtoir, 
parterre belegen, zu verm 


ethen. 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 


boch, zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen 5 


Wallſtraße Nr. 20. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertia 


Stelle als Lehrling. 
ihre Bedingungen gefälligſt 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Ein junger Mann (Thüringer 


eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 
Hierauf Reflektirende wollen 
an den Kaufmann H. 


der ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft beendete und ſeit 


einem Jahre in einem Gros⸗Geſchäft, 
verbunden mit Commiſſion, Jucaſſo 
und Spedition als Commis ferpirte, 
ſucht zum 1. April e. in einem ähn⸗ 


lichen Geſchäft Placement. Hierauf 


refleetirende Herren belieben ſich ge⸗ 
fälligſt an Herrn Reinhold Heß, 
Col.⸗W.⸗G. in Erfurt zu wenden. 


o 
Ein junger Mann, mit der einfachen und dop⸗ 


elten Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift, 
u einige Stare täglich e 
un 


Sefällige Adreſſen werden unter der Bezeichnu 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten f a 


Zwei Knaben mit guten Schulkennt⸗ 


ſetzer verlangt von 127 3 
R. Grassmann's 
Buchdruckerei. 
Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 


der die Landwirthſcha 
Etelle. Näheres ic ft erlernen will, 


G. Borck & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


fterinen, die eine für 
werden verlangt dur 
Fr. Liddechow, 


2 Wirthſcha 
nach Be 


— 


niſſen werden zur Ausbildung als Schrift 


ſindet eine. 


a die andere 


gr. Wollweberſtr. 67, Sprechſt. von 1—3 Nadm. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Stelle 
Näheres Paradeplatz 23, part. 


eine Condition auf dem Lande. 


d ie 
W. befördert Die Redat. d. B. en wer . 


Eine geſunde, kräftige Amme ſucht einen Dienſt. 


— — —— — — —— DB 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der 
Be zu Stettin, 
A. Bahnzüge (Abaana).! 
Nach Berlin: J. Zug 6 ll. 35 M. . II. Zug 
55 M. Nachm. in Tantow Anſch u 
Poſten nach Greifenhagen und Ba 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
30 fh. Bolm dagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 


. m. 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. 
Nach Kreuz: 1. 5 3 M. Vorm. ra Alt⸗ 


7 ug 10 U. 
rar an die Perſ.-Poſten nach Colberg 


Bahnzüge und 


1 U. 
an die Perſ.- 
n und von da 


Nach 


7 — — —-„—-—-— — — . u ͤͤ— 
Eine tüchtige Wirthſchafterin findet zu Oſtern 


Näheres Schiffbaulaſtadie 12, part. a. d. H. 


7 ritz). 3 
Nach Kreuz und Cöslin- Run . 
92 8 Coͤslin-Colberg: IT. Zug 3 u. 20 


Nach Stargard 10 u. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyrit Pd 


dort weiter nach Bahn). 


1 ' (Ankunft.) 

us Berlin: J. Zug 10 U. Vm. II. 

Nm. III. Zug 10 Ul. 20 M. Abde., 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U. 15 


üterzug 1 U. 


10 2 U. 3 M. 


M. fr. 
Aus Kreuz und Cee -Crberg: I. Zug 12 U. 40 


Nm. 
Aus 2 II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abbe, 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. £ los 6 U. fr. 


Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 


orm. 2 
Kariolpoſt nach Grahow und Züllchow 12 Uu. Mitt.? 
been 15 öff. (Skralſund) 3 U. 30 M. N. 

na 


Perſonenpo 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemuͤude, Wollin, Cam⸗ 
97 SR e b. Züll = 
otenpoſt na vu, Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
5 Hohen he ri 5 2 M. 8. 
erſonenpoſt nach Colberg, Cammin, IB 
12 U. Nachts. 5 1 
„„Ankunft). 
Perjonenpofi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 


abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 

erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 20 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralfund) 1 U. 5 M. Nm. 
ariolpoſt aus Dal und Grabow 1 U. 15 M. N. 


ölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn⸗ 


ollin, Gülzow 


fr. 0 
Perſonenpoſt aus Pölitz i c woch n. Sonn⸗ 


U 


. aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 M. Ab. 


otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


